
Selbst der Himmel weint beim Anblick des erleuchteten Nord-Ost-Rings 
Oeffingen Die Gegner des Nord-Ost-Rings haben sich
am Freitagabend nicht vom Regen abschrecken lassen.
Gut 150 versammelten sich am Feuerwehrgerätehaus in

Oeffingen, um auf Initiative des Gewerbevereins gemein-
sam zur Station „Freiheit“ des Besinnungswegs zu laufen.
Vom Hügel aus, auf dem die Skulptur steht, hatten sie

eine gute Sicht auf die Trasse, die von 50 Pfadfindern mit
Fackeln ausgeleuchtet wurde, und die das Schmidener
Feld durchschneidet. (eha) Foto: Eva Herschmann

Auch ohne Meryl Streep lebt „Jenseits von Afrika“

D er schwäbische Literaturexperte
Denis Scheck hat in seiner Sendung
„Druckfrisch“ erst kürzlich emp-

fohlen, Tanja Blixens „Afrika, dunkel lo-
ckende Welt“ wieder einmal zu lesen. Man
hätte der dänischen Schriftstellerin den
Nobelpreis verleihen sollen, empfahl der
Schriftsteller Ernest Hemingway, als er
selbst diese Auszeichnung 1954 erhielt.

Seit Blixens Leben in „Jenseits von Afri-
ka“ verfilmt wurde, hat Meryl Streep die
Autorin und ihre Liebe zu diesem Konti-
nent unsterblich gemacht. Die weiche, war-
me Stimme der Synchronsprecherin Hall-
gard Bruckhaus hat man als Filmfan im Ohr
und ist im ersten Moment etwas irritiert,
als die Schauspielerin Julia Stemberger die
ersten Sätze „Ich hatte eine Farm in Afri-
ka...“ laut und fast schrill im Hölderlinsaal
erklingen lässt.

Im Rahmen des Abo-Programms des
Kulturamts gastierte die österreichische
Schauspielerin gemeinsam mit dem Stutt-
garter Kammerorchester und der Klarinet-
tistin Bettina Aust am Donnerstag und
Freitagabend in der Schwabenlandhalle.
Ihre Lesung wurde mit der eingängigen
und berührenden Filmmusik – sie stammt
von John Barry und Kompositionen von
Wolfgang Amadeus Mozart – trefflich er-
gänzt. Ein Höhepunkt war das Klarinetten-

konzert in A-Dur, das die junge, höchst viel-
versprechende Klarinettistin Bettina Aust
eindrucksvoll interpretierte.

Julia Stemberger, im schwarzen Spit-
zenkleid mit eindrucksvollem Dekolleté,
las die Texte ein wenig unbeteiligt, die Mu-
sik gab die Stimmungen und die geheimnis-
volle Atmosphäre des – zumindest damals
noch – wilden Kontinents deutlich gefühl-
voller zum Ausdruck. Tanja Blixens Schil-
derungen sind zwar wohltuend unprätenti-

ös und sachlich, aber doch voller Sinnlich-
keit. Auch die große Tragik ihrer Biografie
blieb dem Publikum erspart: die geschei-
terte Ehe, die Syphiliserkrankung, das Feu-
er auf der Farm, der finanzielle Ruin sowie
der Unfalltod Finch-Hattons wurden bei
der Lesung ausgespart.

Die Zuschauer im am Donnerstag drei-
viertel gefüllten Saal konnten unbelastet
die Pracht von Landschaft und Natur vor
dem inneren Auge genießen, sich am

Eigensinn des kleinen Kamante ergötzen,
Löwenjagd und Tanzfeste sowie die innig-
zarte Liebesbeziehung zu Denys Finch-
Hatton imaginieren. Das erzeugte starke
innere Bilder, Sehnsucht nach Freiheit und
Abenteuer.

Und Meryl Streep und Robert Redford –
auch er hatte ihr am Grammofon in der Sa-
vanne Mozart vorgespielt – waren an dem
Abend in der Schwabenlandhalle natürlich
im Geiste auch dabei.

Lesung Ein Abend voller Sehn-
sucht und inneren Bildern: Julia
Stemberger und die Klarinettistin
Bettina Aust verzaubern in
Fellbach. Von Brigitte Hess

Schauspielerin Julia Stemberger ( links) steht gemeinsam mit der Klarinettistin Bettina Aust (rechts) auf der Bühne. Foto: Brigitte Hess

W asser marsch heißt es dem-
nächst für einen Testlauf: Insge-
samt 25 einzelne Wasser-Fontä-

nen sollen im kommenden Sommer auf
dem Guntram-Palm Platz vor der Fellba-
cher Schwabenlandhalle für Abwechslung
sorgen. Das Wasserspiel, das die Teichflä-
che vor dem Kongresszentrum ergänzt,
wurde seit Juli 2018 installiert und wird
am Montag, 10. Dezember, 17 Uhr, in einem
Probelauf eingerichtet. Interessierte sind
eingeladen, bei einer Tasse Glühwein die
Installation mit Musik und Farbenwechsel
zusammen mit Oberbürgermeisterin Gab-
riele Zull zu begutachten.

Die Wassermusik von Georg Friedrich
Händel begleitet unter anderem den ers-
ten Funktionstest der Anlage, die als neue
Attraktion im Park der Schwabenlandhalle
zur Remstal-Gartenschau 2019 fungieren
soll. Die 25 Düsen des Wasserspiels ergän-
zen die bisherige Teichfläche, die ebenfalls
komplett saniert wurde. Die einzelnen Dü-
sen werden digital gesteuert und können
in Höhe und Frequenz reguliert werden.
Zusammen mit der Musikunterlegung so-
wie verschiedenen Lichteffekten und Ne-
beldüsen lassen sich unterschiedliche Ef-
fekte erzeugen.

Seit Juli 2018 arbeitete ein Dresdner
Fachunternehmen an der Konstruktion
der Wasserspiele und dem damit verbun-
denen Wasserkreislauf. Bevor das Wasser –
wie bei allen Außenanlagen – abgelassen
und die Technik winterfest gemacht wird,
lädt die Stadt Interessierte zu einem ersten
Probedurchgang ein. Mit musikalischer
Unterlegung sollen in einem etwa fünfmi-
nütigen Testlauf alle Möglichkeiten der
Fontänen ausgelotet werden. An der
unterirdischen Technik müssen dann
noch Feineinstellungen erfolgen, bevor
der Dauerbetrieb im kommenden Jahr be-
ginnt, sobald die Temperaturen steigen. red

Probelauf für 
die Fontänen
Remstal-Gartenschau Wasser-
spiele im Park der Schwaben-
landhalle sind fast fertig.

Schmiden

Vortrag über Island
Der Treffpunkt Schmiden in der Charlotten-
straße 55 imDietrich-Bonhoeffer-Haus lädt
amDienstag, 4. Dezember, um 15 Uhr zu
einemMultivisionsvortrag über „Island – Insel
mit Feuer und Eis“ mit dem Ehepaar Jutta und
Otto Jung ein. Island hoch imNorden Europas
lockt mit vielen Naturattraktionen und entfaltet
so seinen ganz eigenen Charme. Die Bewirtung
mit Kaffee und Kuchen startet aber bereits um
14 Uhr. sk

Schmiden

Vorlesestunde für Kinder
In der Stadtteilbücherei Schmiden wird am
Freitag, 7. Dezember,Weihnachtliches vom
Sam vorgelesen. Zum Inhalt: Das Sams feiert
mit Herrn Taschenbier sein allererstesWeih-
nachtsfest. Es hat viele Fragen undwundert
sich über komische Traditionen. Aber eines ist
klar, einWeihnachtenmit Samswird bestimmt
ein sehr turbulentes Fest. Zu der lustigen
Weihnachtsgeschichte sind alle Kinder ab fünf
Jahren eingeladen. Beginn der Lesestunde ist
um 15 Uhr, Dauer circa eine Stunde. Kostenlose
Eintrittskarten gibt es direkt in der Stadtteilbü-
cherei Schmiden. sk

Fellbach

Gemütliche Adventsfeier
Der Schwäbische Albverein, Ortsgruppe Fell-
bach, trifft sich am zweiten Adventswochenen-
de am Samstag, 8. Dezember, von 15 Uhr an im
TreffpunktMozartstraße,Mozartstraße 16, zu
seiner Adventsfeier mit gemütlichem Beisam-
mensein, Jahresrückblick sowie Essen und
Trinken. red

Kurz notiert

Brand-Anstifter muss drei Jahre ins Gefängnis

E in 21-Jähriger ist im September vom
Amtsgericht Waiblingen als Brand-
stifter verurteilt worden. Der junge

Mann hatte gestanden, dass er im Oktober
des vergangenen Jahres die Oldtimer-Halle
in Schmiden angezündet hat. Zudem belas-
tete er einen 48-Jährigen, der ihn zu der Tat
angestiftet hat. Dieser wurde nun vom
Waiblinger Schöffengericht wegen Anstif-
tung zur Brandstiftung verurteilt.

Der Verteidiger des 48-Jährigen hatte
bis zuletzt versucht zu beweisen, dass der
21-Jährige die Brandstiftung nicht began-
gen hat, denn dann hätte sein Mandant den
jungen Mann zu dieser Tat auch nicht an-
stiften können. Und der Anwalt ließ sich zu
keiner Zeit von seiner Strategie abbringen,
obwohl die Beweislage eindeutig war: So
wurden am Tatort Fußspuren und DNA-
Abdrücke des 21-Jährigen gefunden, eben-
so war sein Handy laut einer Funkzellenab-
frage zur Tatzeit in Schmiden eingeloggt.

Weil der verurteilte Brandstifter drei
Tage vor der Tat einen schweren Motorrad-
unfall hatte und an Krücken gehen musste,

bezweifelten Verteidiger und Angeklagter,
dass der 21-Jährige imstande gewesen sein
soll, mit einem Motorrad von Sternenfels
im Pforzheimer Raum nach Fellbach zu
fahren. Ebenso glaubten sie
nicht, dass er in der Lage ge-
wesen war, mit einer Fackel
und einem Kanister, gefüllt
mit einer Benzin- und Flüs-
sigkeitsanzünder-Mischung,
auf das Dach eines Lastwa-
gens zu klettern, um die Mit-
bringsel durch ein zuvor ein-
geschlagenes Oberlicht zu
werfen.

Ein forensischer Sachver-
ständiger sollte im Gerichtssaal zur Aufklä-
rung beitragen. Anhand von verschiedenen
Arztbefunden kam der Mediziner zu dem
Schluss, „dass es keine schwere Einschrän-
kung der physischen Leistungsfähigkeit
gab“. Der 21-Jährige sei also durchaus in
der Lage gewesen, die Tat auszuführen.

Unter den Zeugen war auch die Verlobte
des Angeklagten. Sie gab ihrem Partner so-

gar ein falsches Alibi. Sie behauptete, dass
er am Tag der Brandstiftung mit zwei der
fünf Kinder zum Einkaufen nach Prag ge-
fahren war. Das Gericht ließ daraufhin die

Klassenbücher der Kinder
überprüfen. Diese bewiesen,
dass die Frau gelogen hatte.
Gegen die 34-Jährige wird nun
wegen einer Falschaussage er-
mittelt.

Direkt nach dem Brandan-
schlag hatte es einen Handy-
Chat zwischen dem Brandstif-
ter und dem Angeklagten ge-
geben. Darin war unter ande-
rem von einer „Geburtstags-

feier“ und einem „Feuerwerk“ die Rede.
Ein Emoji – also ein Symbol – zeigte eine
Faust mit hochgestrecktem Daumen. Der
48-Jährige bestritt, dass er den Chat ge-
führt hat: „Das war mit Sicherheit nicht
mein Handy.“

Doch auch das wollte das Gericht ihm
nicht glauben. Die Staatsanwältin sah den
Chatverlauf als weiteres Indiz, dass der

48-Jährige den Brandstifter beauftragt hat.
Sie plädierte für eine Freiheitsstrafe von
drei Jahren und neun Monaten. „Es hätte
ein hoher Schaden gedroht, immerhin ha-
ben Oldtimer im Wert von 6,2 Millionen
Euro in der Halle gestanden“, sagte die Ver-
treterin der Anklage.

Bei dem Brand in Schmiden ist ein Scha-
den von rund 40 000 Euro entstanden. Die
Staatsanwaltschaft geht davon aus, dass der
Brandanschlag ein Racheakt wegen eines
geplatzten Oldtimer-Verkaufs ist. Der An-
geklagte sieht sich dagegen als Opfer einer
Verschwörung. Sein Verteidiger forderte
im Plädoyer einen Freispruch.

Nach drei Verhandlungstagen mit rund
15 Stunden Dauer, etlichen Beweisanträ-
gen und Zeugen, sprach Richter Kirbach
das Urteil. Wegen Anstiftung zur Brandstif-
tung wurde der Angeklagte zu einer Frei-
heitsstrafe von drei Jahren verurteilt. Das
Schöffengericht glaubte nicht an eine Ver-
schwörung. „Wer den Chat auf dem Handy
geführt hat, wusste von der Tat“, sagte
Richter Kirbach.

Prozess Das Amtsgericht Waiblingen sieht es als erwiesen an, dass der 48-jährige Angeklagte einen Mann engagiert hat, um eine
Oldtimer-Halle in Schmiden anzuzünden. Dort standen zur Tatzeit Autos imWert von rund 6,2 Millionen Euro. Von Sascha Sauer

Die Staatsanwalt-
schaft geht davon
aus, dass der
Brandanschlag
ein Racheakt
wegen eines
geplatzten
Oldtimer-Kaufs ist.

Volkshochschule Unteres Remstal

Peru vom Tiefland bis
hoch zu den Anden
Waiblingen Wolfgang Maile präsentiert am
Freitag, 14. Dezember, 20 Uhr, eine digitale
Bilderreise entlang der Küste Perus bis
hoch in die Anden zum Titicacasee. Vom
majestätischen Kondor der Anden geht es
zu den Fischottern und Papageien im Re-
genwald. Über Lima hoch zu den Glet-
schern der Cordillera Blanco finden sich
andere präkolumbianische Bauwerke als
im Tiefland. Man erfährt mehr über die
Einheimischen und ihre Speisen und sieht
atemberaubende Natur. Gerne werden Be-
suchern der Veranstaltung der Volkshoch-
schule in Waiblingen, Bürgermühlenweg 4,
auch Reisetipps gegeben. Der Eintritt kos-
tet 5 Euro an der Abendkasse. sk
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